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An die Jeitung 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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NO. 77. 


den 24. Septbr, 


sreftr 


Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die refp. Jutereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende Ate Quartal 1828. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 


ten Poſtamte anzuzeigen. 


ſich alsdann ſelbſt belzumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 


Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 


Sgr. Cour. nicht alle fruher er⸗ 


ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Veſtellungen nicht anders als auf o werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohllöbl. Poftämter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpedſtionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren⸗ 


kaun, nach dem 


Liegnitz, den 20. September 1828. 
na nd j 
Berlin, den 18. Septbr. Se. Maj. der Koͤnig 
haben dem Herzogl. Anhalt⸗Deſſau'ſchen Kammer⸗Di⸗ 
tektor v. Marses und dem Regierungsrath Baſe⸗ 
dow, ſo wie dem Herzogl. Anhalt⸗Coͤthenſchen Gehei⸗ 
men Finanzrath v. Albert, den rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruhet, 
den bisherigen Bau-Inſpektor Brandt zu Potsdam 
zum Regierungs- und Bau⸗Rath bei der Regierung 
zu Stettin zu ernennen. 5 - 


JJ. KK. HH. der Kronprinz und der Prinz 
Albrecht von Preußen ſind aus Schleſien hier 
eingetroffen. * a 

Se. Excell. der Gen. Lieutenant und Commandeur 
der 4. Divifion, v. Borcke, iſt von Stargard; der 


Hoͤchſt emonirten Zeitungs Preit »Courant för das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. : 


Kdnigl. Preuß. Poftanıt. Bal de. 


Gen. Major und Commandeur der 3. Kavallerie-Bri⸗ 
gade, v. Sandrart, von Stettin; der Peer von 
England, Lord Gower, von London, und der Koͤnigl. 
Großbritan. außerordentl. Geſandte und bevollm. Mi⸗ 
niſter am Koͤnigl. Schwed. Hofe, Lord Blo omfield, 
von Dresden hier angekommen. 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗Praͤſident v. He m⸗ 
pel iſt nach Stettin von hier abgegangen. ö 


Berlin, den 20. Sept. Ihro Durchl. die Fuͤrſtin 
von Liegnitz, ift aus Schleſien hier eingetroffen. 

Se. Exc. der wirkl. Geh. Staat: und Finanz⸗Mi⸗ 
niſter v. Motz iſt aus Frankfurt a. d. O.; der Kaiſ. 
Ruf. Kammerjunker, Fuͤrſt Wolkonsky, als Ceu⸗ 
rier von Odeſſa; Se. Excel. der Königl. Hanndv. 
Staats-⸗Miniſter, außerordentl. Geſandte und bevollm. 
Miniſter am hieſigen Hofe, Freihr, v. Reden, und 


Königl. Franz. außerordentl. Geſandte u. bevollm. 
Winter am K. Saͤchſ. Hofe, Graf v. Caraman, 
ſind von Dresden; der Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollm. Miniſter an der hohen Pforte, 
Major v. Royer, von Leipzig; der General⸗Major 
und Commandeur der 4. Infanterie-Brigade, v. Lets 
to w, und der General⸗Major und Commandeur der 
4. Kavallerie⸗Brigade, v. Sohr, aus Pommern hier 
angekommen. 


Bei der am 13. und 15. d. M. geſchehenen Ziehung 
der Zten Klaſſe 58ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, fiel der 
Hauptgewinn von 8000 Thlr. auf Nr. 34123. 5 zwei 
Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 50526. und 
85427.; drei Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 1443. 
9573. und 22915.; vier Gewinne zu 800 Thlr. auf 
Nr. 30673. 49871. 83554. und 89402.; fuͤnf Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 20659. 23642. 33662, 
64431. und 86686.; zehn Gewinne A} 200 Thlr. 
auf Nr. 541. 4592. 20467. 50649. 64277. 74117. 
74609. 78730. 78951. und 84175.; fuͤnf und zwan⸗ 
zig Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 2528. 10922. 
2925 11653. 15241. 15304. 20811. 27684. 28338, 

99, 28810. 33117. 38273. 38498. 38969. 46853, 
48134. 53628. 56817. 57181. 63330. 63399. 69104, 
78042. und 80611. 


Der Anfang der Ziehung der Aten Klaſſe dieſet Lot⸗ 


terie iſt auf den 14. Oktober d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 16. September 1828. . 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Deut ſch lan d. 

Von der Nieder⸗Elbe, den 16. Sept. Am 
12. d. M., Nachmittags, hat ein ſchweres Gewitter, 
mit Hagelkoͤrnern von der Größe, von Taubeneiern, 
in und bei Osnabruͤck an Scheiben und Gärten gro⸗ 
ßen Schaden angerichtet. ; 


Vom Main, den 17. September. Zu Tegernſee 
wurde am 9. Sept. die Vermaͤhlung J. k. Hoh. der 
Prinzeſſin Luiſe mit Sr. Hoh. dem Herzoge Maximi⸗ 
lian in der Schloßkirche feierlich vollzogen. Die er⸗ 
Dat koͤnigl. Mutter, J. Mai. die Königin Caroline, 

atte das Vergnügen, ihre ſämmtlichen koͤnigl. Kinder 
um ſich zu ſehen. Der Zug der hoͤchſten Herrſchaften 
in die Kirche war in hobem Grade intereſſant und 
ruͤhrend. Er war von 10 koͤnigl. Frauen und 5 königl. 
Herren gebildet, denen ſich das Gefolge derſelben an⸗ 
ſchloß. Die erwaͤhnten hohen Perſonen waren: Ihro 
Maj. die Königin Mutter, J. M. die regierende Kd⸗ 
nigin, J. M. die Kaiſerin, JJ. kk. HH. die Frau 
Herzogin von Leuchtenberg, die Kronprinzeſſin von 
Preußen, die Prinzeſſin Johann von Sachſen, die Erz⸗ 
Luhe Sophie, die Prinzeſſin Marie, die Prinzeſſin 
uiſe, die Frau Herzogin von Pfalz⸗Zweibruͤcken; Se. 
Maj. der König, Se. k. H. der Prinz Karl, Se. k. 


H. der Herzog Wilhelm, Se, H. der Herzog Max, 
Se. D. der Herzog Auguſt von Leuchtenberg. Abends 
nach der Tafel war Ball. Ganz ä — und die 
Umgegend wimmelte von Menſchen, welche von nah 
und fern herbeigeſtroͤmt waren, um Zeugen dieſer feier⸗ 
lichen Handlung zu ſeyn. Zahlloſe Bewohner der 
Hauptſtadt wetteiferten mit denen des Alpenlandes in 


Freudenbezeugungen uͤber dieſe, das ſtammverwandte 


Haus Birkenfeld mit dem von Wittelsbach noch enger 
verſchmelzende Verbindung. Die hohen e 
treffen am 12. d. mit Sr. k. H. dem Herzog Wil⸗ 
helm in Baiern in München ein, und werden dann den⸗ 
ſelben auf einige Wochen nach Bamberg begleiten. — 
Se. k. Hoh. der Kronprinz von Preußen wird, dem 
Vernehmen nach, am 26. d. in Tegernſee eintreffen, 
und, nach einem Aufenthalt von einem oder zwei 
Tagen, die Reiſe nach Italien fortſetzen. 

Am Ludwigstage, dem Namensfeſte Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Baiern, hat dieſer Monarch den Herrn 
Eynard zum Ritter des Ordens von der baier. Krone 
ernannt. Er uͤberſandte ihm denſelben mit einem ſehr 
ſchmeichelhaften eigenhaͤndigen Schreiben, worin er ihm 
unter Anderm fagte: „Es iſt ein Feſt fur mich, Ihe 
nen an meinem Feſte das Ritterkreuz zu erthellen.“ 
Auch ſoll ſich der Koͤnig bei dieſer Gelegenheit geaͤußert 
haben: „Das Schickſal des Herrn Eynard iſt benei⸗ 
denswerth. Er hat ſich wahren Ruhm erworben, in⸗ 
dem er durch ſeine Beharrlichkeit die Exiſtenz der Griechen 
rettete, dieſes Volks, deſſen Ahnen wir mehr als jedem 


| 


| 


i 
j 


\ 


andern Volke ſchuldig find, und deſſen Nachkommen 


dem Hrn. Eynard das Meiſte zu danken haben. “, 
Man meldet aus der heſſ. Pfalz vom 12. Sept.: 
„Das ſeit 8 Tagen anhaltende gute Wetter hat be⸗ 
reits die erſprießlichſten Folgen fuͤr unſere Trauben ge⸗ 
habt und in fo weit uns die beruhigende Ueberzeugung 
gegeben, daß wir jedenfalls einen guten Mittelwein, 
dieſen aber in großer Quantitaͤt erhalten werden, wenn 
anders eine anhaltende Sonnenhitze unſere Erwartun⸗ 
gen nicht noch übertrifft.” — Auch aus Ahrweiler im 
Preuß. ſchreibt man vom 11. Sept.: „Seit dem 31. 
Auguſt erfreuen wir uns der guͤnſtigſten Witterung 
fuͤr den bevorſtehenden Herbſt. Die Trauben ſind bin⸗ 


nen 8 Tagen gegen alle Erwartung in ihrer Reife ſo 


ſehr vorgeſchritten, daß wir, wenn uns fortwährend 
ſo gedeihliches Wetter bleibt, gegruͤndete Hoffnung 
haben, in den erſten Tagen des Oktober die Weinleſe 
beginnen und einen ganz vorzuͤglichen Wein machen 
zu konnen.“ 3 
Der griech. Fuͤrſt Kantakuzeno, welcher in Beglei⸗ 
tung ſeines Sohnes und mehrerer Cavaliere, aus Sach⸗ 
ſen kommend, uͤber Muͤnchen und Italien nach ſeinem 
Vaterlande zuruͤckkehrt, und der Graf v. Luxburg, k. 
baier. Geſandter an den koͤnigl. Höfen zu Berlin und 
Dresden, ſind am 9. Sept. in Muͤnchen angelangt. 
Die Carlsruher Zeitung ſagt in einem Artikel aus 


Heidelberg: „Es erregt auf unſerer Akademie allge⸗ 
meine a daß die hier ſtudirenden Sandesfinder 
ſich bei den letzten Vorfaͤllen fo edel und kraͤftig be⸗ 
nommen haben. Ein von ihrer Seite an die Studi⸗ 
renden anderer Akademien erlaſſenes Rundſchreiben, 
welches die Grundloſigkeit und Nichtigkeit des neu⸗ 
lichen Verrufs entwickelt, wird hoffentlich uberall mit 
Achtung aufgenommen werden.“ 


Niederlande. 

(Vom 12. September.) Am 9. d. M. um 11 Uhr 
Morgens ſind Ihro Hoh. die Herzogin Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar, im Schloſſe von S.vergem in Oſt⸗ 
flandern, von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden worden. 


S ch wei. 

(Vom 10. Sept.) Die Frau Großfürftin Helena 
von Rußland, war am 3, d. unter dem Namen einer 
Gräfin Romanow in Schaffhausen eingetroffen, und 
wurde von einer Deputation der hohen Standesregie⸗ 
tung bewillkommt. J. kaiſerl. Hoh. ſprach gegen dies 
ſelben ihre lebhafte Freude uͤber dieſe Huldigung aus, 
und aͤußerte ſich mit eben fo viel Theilnahme als 
Kenntniß über die republikaniſchen Inſtitutionen im 
Allgemeinen. Von Schaſfhauſen reiſet die Fuͤrſtin 
über Zuͤrich, Luzern, Bern und Genf nach Italien bis 
Neapel, wo ſie den Winter zuzubringen gedenkt. 

Am 30. Auguſt befanden ſich Lord Cochrane und 
die Herren Caſ. Perier und Pardeſſus in Genf. 

Die Jeſuiten find im Begriff, die berühmte Kar⸗ 

auſe Ripaille bei Thonon am Genfer See, wenige 

tunden von Genf, zu erkaufen, um darin eine große 
Erziehungs⸗Anſtalt anzulegen. > 
ranEFrei 


$ cd. ; > 
Straßburg, den 8. Sept. Se, Maj. der König 


hielt geſtern Nachmittag um 2 Uhr, in Begleitung des 
Dauphins, zu Pferde ſeinen Einzug in die Stadt. 
Schon früher waren Se. Maß. der Koͤnig von Wuͤr⸗ 
temberg und Se. H. k. der Großherzog von Baden 
mit den drei Markgrafen hier eingetroffen; dieſe Herr⸗ 
ſchaften ſpeiſeten ſaͤmmtlich geſtern bei Sr. Maj., und 
erſchienen Abends mit ihm im Theater. Geſtern ſchon 
in aller Frühe wogte die freudig bewegte Menge durch 
die feſtlich geſchmuͤckten Straßen, um den Monarchen 
bei ſeiner Ankunft zu begruͤßen. Als derſelbe bei dem 
Triumphbogen vor dem Weißthurm⸗Thore angelangt 
war, wo ihm die Schluͤſſel der Stadt uͤberreicht wur⸗ 
den, ſetzte er ſich mit dem Dauphin und einem zahl⸗ 
reichen Gefolge zu Pferde, und hielt unter dem Ge⸗ 
läute aller Glocken feinen Einzug. Dem Könige folgte 
ein unermeßlicher Zug von Bauern zu Pferde, aus den 
verſchiedenen Gemeinden, welche Se. Maj. ſeit Ihrem 
Einzuge in das Departement durchfahren hatte. Sie 
waren die einzige Wache, welche den Koͤnig, von Za⸗ 
bern bis hieher, begleitete. Nach diefer Reiterei ka⸗ 
men, Gemeindeweiſe, öſpaͤnnige Wagen, mit Blumen, 


\ 


Laubwerk, Bändern und Fahnen geziert, und mit Maͤd⸗ 
chen aus den Landgemeinden in ihrer eigenthümlichen 
Dorſtracht angefuͤlt. Se. Maj. durchritt die Stadt 
im Schritt, unter dem Jubel einer- unzähligen Volks⸗ 
menge, welche ſich auf dem Wege drängte. Nach 
beendigtem Gottes dienſte ſetzte der Zug (der König zu 
Fuß) feinen Weg bis zum Schloſſe fort, wo Sr. M. 
dem Könige von einer Auswahl junger Mädchen aus 
allen Ständen Blumen überreicht wurden. Abends be⸗ 
gab ſich der König nach dem Theater, wo derſelbe mit 
dem größten Jubel empfangen wurde. Se. Maj. 
ſaß zwiſchen dem Könige von Würtemberg und dem 
Großherzoge von Baden, der Dauphin zur Rechten 
des Königs von Wuͤrtemberg. Die ganze Stadt war 
iduminirtz befonders ſchön nahm Ad der Münster 
aus, welcher von dem Dache bis zum Knopfe herrlich 
erleuchtet war. — J. k. H. die Frau Dauphine wird 
kuͤnftigen Sonntag hier eintreffen und bis zum kuͤnfti⸗ 
gen Sonntag hier verweilen. Außer den Gaben, 
welche die Prinzeffin im Laufe ihrer Reiſe ſelber aus⸗ 
zutheilen ſich vorſetzt, wird auch der König den Ge⸗ 
meinden des Departements, deren Erndten der Hagel 
zerftört hat, eine Unterſtuͤtzung von 100,000 Fred. zu⸗ 
fließen laſſen. a 
(Vom 10.) Geſtern Morgen, nachdem der König 
dem Hochamte im Muͤnſter beigewohnt hatte, umritt 
derſelbe die Feſtungswerke des Platzes. Um 1 uhr 
kam er mit dem Dauphin beim kleinen Rhein an, um 
mit Sr. f. H. dem Großherzog von Baden, den Mark⸗ 
grafen von Baden und einem glaͤnzenden Gencralſtabe 
den Pontoniers-Uebungen beizuwohnen. Um 3 Uhr 
kehrten die hohen Herrſchaften nach der Stadt zuruͤck, 
und ſtiegen im Gießhauſe ab, um dem Guß etlicher 
Kanonen beizuwohnen. Unmittelbar darauf begab ſich 
der Koͤnig nach der proteſtantiſchen Kirche St. Thoma, 
beſichtigte umſtaͤndlich das ſchoͤne Denkmal des Mars 
ſchall von Sachſen, und ſtieg auch nachher in das Ges 
woͤlbe, wo des Helden Leichnam ruht. Nach der Tas 
fel, welche der Koͤnig auf der Praͤfettur angenommen 
hatte, kam Se. Maj. um halb 9 Uhr in das Theater, 
um dem von der Stadt angebotenen Ball beizuwoh⸗ 
nen. Hier erwartete den Koͤnig ein wahrhaft bezau⸗ 
bernder Anblick. Unſer ſchoͤner Schauſpielſaal, als 
Ballſaal eingerichtet, und mit Allem, was Reichthum 
und guter Geſchmack Bezauberndes erfinden kann, ge⸗ 
ſchmuͤckt, entzuͤckte das Auge. Die ganze Vorderſeite 
der Logen war mit elegant gekleideten Damen beſetztz 
mehr als 400 andere Damen, im Ballkoſtuͤm, bildeten 
unten im Saal einen Kreis. Die Herren befanden 
ſich im Hintergrunde der Logen und in den Gaͤngen. 
— Der Konig reiſete dieſen Morgen um 9 uhr, unter 
Kanonendonner und Gelaͤute aller Glocken, nach Col⸗ 
2 5 — dem Wagen, worin Se. 2 7 
auphin ſaßen, ritt eine, aus eigenem Trleb 
Ehrengarde von Bürgern Snoßblnge⸗ Bei Illkirch 


seite fie ſich um den Wagen des Koͤnigs: ein Mite 
glied der Deputation nahte dem Kutſchenſchlage, ſprach 
im Namen der Einwohner Straßburgs die Huldigun 
ihrer Ehrfurcht aus, und bemerkte ſehr paſſend⸗ daß 
eben in dem Haufe, vor welchem die Straßburgiſcht 
Ehrengarde Halt machte, der Vertrag unterzeichnet wor⸗ 
den ſey, vermdge deſſen Straßburg, unter Ludwig dem 
Vieczehnten, mit Frankteich ſich vereinigte. — Außer 
dem am toßherzogl. badenſchen Hofe accreditirten k. 
franz. Geſandten Grafen v. Montlezun, waren auch 
der kaiſ, österr. Geſandte, Graf v. Buol, und der k. 
preuß. Geſandte, Baron d. Otterſtedt, von Carlsruhe 
bier eingetroffen. Beide Letztere haben ebenfalls Sr. 
Maj. dem Könige, wie auch Sr. k. H. dem Dauphin 
in Privat⸗ Audienzen aufgewartet, und an allen ſtatt 
gehabten Feſtlichkeiten Theil genommen. 

Paris, den 10. September, „Die Provinzen Loth⸗ 
ringen und Elſaß, welche der König jetzt bereiſet, ſind 
durch dieſen Beſuch um ſo mehr erfreut, als ſie bei 
dem Villèle'ſchen Miniſterium beſonders verdachtig und 
verhaßt waren. Ihre Liebe zur Geſetzlichkeit und ihr 
Abſcheu gegen die Heuchelei, hatte ihnen dieſe Abnei⸗ 
gung. der 
9 


— 


Villeliſten zugezogen. 
Hr. v. Pradt hat ein neues Werk herausgegeben, 
führt: „Ueber das bleibende Syſtem 
von Europa hinſichtlich Rußlands und der dſilichen 
Angelegenheiten““ Er betrachtet den Fall des osma⸗ 
niſchen Reiches als unvermeidlich. 
Das Journal du Commerce wuͤnſcht ven, der 
belehrt zu werden: ob wir mit den Türken 
im Kriegszuſtande ſeyen 2 Dieſe Sache ſey doch den, 
ch der Levante, Handelnden, nicht gleichguͤllig; auch 
ſollte man endlich erfahren ob man Tuͤrken oder Ata⸗ 
ber in Morea zu bekaͤmpfen habe. 
Vorgeſtern Nachmittag tbat Die. Sontag, als 
ſie in dem Hotel von Europa, wo ſie wohnt, die 
Treppe hinabſtieg, einen Fall, und ſtuͤrzte gegen zehn 
Stufen hinab, wodurch ihr das Knie zwiſchen den ei⸗ 
fernen Staben des Gelanderd gequetſcht wurde. Gluͤck⸗ 
licher Weiſe war nichts gebrochen. Der Dr. Koreff 
wurde ſoleich herbeigerufen, und obwohl das Uebel 
nicht von Bedeutung iſt, fo dürfte es doch die Kuͤnſt⸗ 
ferin eine Zeitlang von der Buͤhne entfernt halten. 
0 ſtand geſtern am Pranger. 
Man wird ſich erinnern, daß dieß der Zuname des 
Schauſpielerin Mars die Dia⸗ 
manten geſtohlen hat. Er war ſehr niedergeſchlagen. 
Heute wird ſeine Frau Conſtanze ebenfalls an den 


das den Titel 


Regierung 


Happel, vormals Läufer bei Napoleon, hafte meh⸗ 
teren in der Zahlenlotterie fpjeienden Perfonen betracht 
liche Summen unter dem Vorgeben abgelockt, daß er 


durch ſeine Schnelligkeit ihnen die gezogenen Nummern 


z kechter Zeit, mitteilen. werde, do daß fie die⸗ 
ſelben befegen und einen großen Gewinn ſicher ziehen 


lon hat 


koͤnnen. Er war . dieſer Betruͤgerei a 
zweimonatli gerei ſchon ein⸗ 
mal e Salt veunbä, —— 
o 
ung und ei j 
ae 1 8 BR Geldbuße verur⸗ 
aris, den 11. Septbr. Nach Briefen 

die arne — dle Maceict, * 
bracht, daß in den erſten Tagen des Auguſt — 9 — ö 
Codrington ſich in Alexandrien befand und, in Ueber⸗ 


einſtimmung mit den Conſuln von Frankreich und Eng⸗ 


land, beſchaͤftigt war, mit Mehemet Ali ü. N : 
mung Moren’s von Seiten feines ee 
men zu treffen. Dem gemäß würden die aͤgyptiſchen 


Truppen ſich auf Fahrzeugen einſchiffen, di 
Wee ee von En | 


Ba ni ’ 
Kriegsſchiffen beg eitet werden ſollen. Ibrahi 
würde alle griech. Sklaven in die cee 
deten Admirale ausliefern, und ebenſo Mehemet Al. 
alle, nach der Schlacht von Navarin nach Aegypten 
abgefuͤhrten, herausgeben. Der Adm. Codrington ſei⸗ 
nerſeits habe ſich verpflichtet, allen aͤgypt. ons 
und Untertbanen, die Gefangene der Griechen ſind, ſo 
wie der Mannſchaſt der ägypt. Corvette“ die in den 
Gewaͤſſern von Modon von den Ruſſen genommen 
worden, die Freiheit zu verſchaffen. 
„Obriſt Fabvier iſt in Toulen angekommen. Er und 
ein griech. Offizier lagen aus, daß Ibrahim Paſcha 
ſich zur Abreiſe ruͤſte, und die Feſtungen den tuͤrt 
Truppen übergeben werde. — Ein Schreiben aus Ale⸗ 
andrien vom Sten v. M. meldet ebenfalls, daß Jbra⸗ 
dim von ſeinem Vater den beſtimmten Befehl erh lien 
habe, Morea zu räumen. — In der Nacht zum Sn 
d. M. iſt die Fregatte Armide von Toulon nach Gr 5 
chenland abgeſegelt. 5 BE 
Unſere Corvette Echo hatte am 13. Juli im Meer⸗ 
buſen von Lepanto ein Gefecht mit einem kuͤrkiſchen 
Schiff, wobei wir 8 Verwundete zählten. Das Ges 
fecht entſpann ſich, weil die Corvette ein mit griechi⸗ 
ſchen Sklaven beladenes Schiff anhalten wollte. 
Ein Schreiben aus Toulon vom 6. Septbr. ſagt: 
„So eben geht die Nachricht ein, daß die beiden Ab⸗ 
theilungen unſerer erſten Expedition, am 26. Aug. bei 
Malta ſich vereinigt haben, und am 29. an der stuft 
von Mora angelangt find. Die Ausruͤſtung Det 
Schiffe, welche die dite Abtheilung transportiren fols 
len, wird hier ſehr kbalig betrieben. Jaglich treffen 
neue ransportſchiſſe ein. Eins derſelben ladet haupt⸗ 
ſachlich Taſelbouillon, Kampferbranntwein, Weineſſig 
u. ſ. w. ele bieſige Backer find mit Anfertigung 
von Sch leback beſchaftigt, der ganz heiß in die 
Kiſten gelegt, hr ſeglelch abgeſchickt wird. Die Zahl 
der bereits abgegangenen Mannſchaft beträgt 15,00; 
allein die Vorkehrungen und das Weaterlal ſind fo be⸗ 
deutend, als wark ihre Sahl dreimal ſtaͤrker, oder als 
rechnete man auf einen langen Aufenthalt in Griechen⸗ 


land. Im ep arbeiten mehrere Galcerenfflaven 
am Preſſen von Fourage, . N 
8 jeder Art find mit abgegangen. Ganze 
chiffe find voll mit Brettern, Sämereien, Vieh und 
Aae, als wollten wir eine Kolonie anlegen.“ 
Ein hieſiges Blatt bemerkt, daß die Eroberung von 
Varna allein, den Ruſſen noch nicht den Weg nach 
Konſtantinopel bahnen wuͤrde. Der Fußweg längs 
des ſchwarzen Meeres von Varna bis jenſeits Burgas 
iſt fo ſchmal, daß an mehreren Stellen nicht einmal 
eine Kanone durchzubringen iſt. Das Gebirge erhebt 
ſich wie eine Mauer von Granit dicht an der See. 
Die Kette des Balkan erſtreckt fi von Welten nach 
Oſten bis an das ſchwatze Meer, nimmt von da aus 
eine ſuͤdliche Richtung, immer der Kuͤſte folgend, nnd 
umſchließt das Thal von Adrianopel zu beiden Seiten, 
ſe daß Truppen, die in Burgas von Varna aus an⸗ 
kaͤmen — was aber nicht moͤglich iſt — immer noch 
das Gebirge zwiſchen ſich und Adrianopel haben wuͤr⸗ 
den, das zwar hier weniger breit, aber auch weniger 
gangbar it. > ER 5 
Der letzte Abkoͤmmling von der Familie des beruͤhm⸗ 
ten Duguesclin (aus dem 14. Jahrhundert) die Her⸗ 
zogin von Gesvres, iſt geſtern, 92 Jahre alt, hieſelbſt 
mit Tode abgegangen. 


Großbritannien. 
London, den 12. September. In einem Artikel 
des Courier, worin dieſes Blatt die Forderungen Ruß⸗ 
lands gerecht findet, lieſet man uͤber die freie Schiff⸗ 
fahrt des ſchwarzen Meeres folgende Betrachtungen: 
„Da der Gegenſtand des Krieges nicht die Serſtuͤcke⸗ 


lung der Tuͤrkei iſt, ſo bleibt Konſtantinopel unter dem 


Sultan, und die Gewähr für die freie Schifffahrt auf 
dem ſchwatzen Meere kann blos durch Zerſtoͤrung aller 
Caſtelle (Dardanellen ꝛc.) bewirkt werden, welche ſich 
zu beiden Seiten des Bosphorus erheben. Die Kriegs⸗ 
ſchiffe aller Nationen muͤßten alsdann aus dieſer wich⸗ 
tigen Durchfahrtsſtraße entfernt bleiben. Unſere In⸗ 
tereſſen koͤnnen nur alsdann leiden, wenn die Schiff⸗ 
fahrt gehemmt wird; jede Furcht, daß Rußland den 
Bosphorus und die Dardanellen ſchließen werde, iſt 
lächerlich. Nur in der Freiheit dieſes Handels, wofuͤr 
es jetzt kämpft, liegt fein Vortheil; je mehr feine Aus⸗ 
ſuhe zunimmt, deſto mehr wird fein Einfuhrhandel 
beguͤnſtigt, und alſo unſerm Handel ein weites Feld 
eoͤffnet.“ ; 
3 2. Bewohner von Madeira feinen Brander zu 
haben; auch wollen die Anhänger Don Pedro's aus 
England Dampfſchiſfe kommen laſſen, um jedes Fahr⸗ 
zeug in den Grund zu bohren, das etwa Mannſchaft 
auszusetzen verſuchen mochte. Die kleine portugieſiſche 
Brigg „der dreizehnte Mai“, welche neulich auf der 
Höhe der Inſel ſichtbar ward, hat keine Verbindung 
mit derſelben erhalten koͤnnen. 


die fofort eingeſchifft wird. 


a: > = N . 5 Schottland ſo 
le Heringe geſehen, als dieſes Jahr. Der 

J. Gibſon hat allein 40,000 Stuͤck mit 9 
gefangen. Die Waufiſche, die ſich nach Süden hin 
bewegen, jagen die Heringe in ſolchen Maſſen vor ſich 
ber. Es wäre intereſſant, den Grund zu wiſſen, wel⸗ 
cher dieſe Bewegung der Wafffiſche verurſacht. 

Es iſt abermals ein Candidat zur Loͤſung für die 
große Aufgabe der Quadratur des Kreiſes aufgetreten, 
und zwar ein Knabe von 13 Jahren, James Graham. 
Er wohnt in Mountcharles in der Grafſchaft Donegal 
in Irland. Leute vom Fach haben ſich von der Rich⸗ 
tigkeit n n (2 . f 

Es ſcheint, als ob Florenz feinen alten Ruf, 
Sammelplatz des engl. Adels zu ſeyn, e 
ten wollte. Lord Normanby hat daſelbſt einen Theil 
ſeines prachtvollen Hotels in ein Privattheater umſchaf⸗ 
fen laſſen, um engliſche Schauſpiele aufzufuͤhren. So. 
wohl er ſelbſt, wie ſeine Gemahlin, ſo wie Lord und 
Lady Burghersh, find die ausgezeichnetſten unter den 
theatraliſchen Dilettanten in der Hauptſtadt von Tos⸗ 
rana. Lord Normanby (der gegenwärtig noch in Eng⸗ 
land iſt) gedenkt, ſich zwei Jahre in Florenz aufzuhal⸗ 
ten, und nur von Zeit zu Zeit zu der Parlaments⸗ 
ſitzung nach England hinuͤberzugehen. Auch Lord und 
Lady Durham werden den ganzen Winter in Florenz 
zubringen. a 

Nachrichten aus St. Petersburg zufolge, hat die 
ruſſ. Regierung, gleich den übrigen großen Mächten, 
Don Miguel's Betragen entſchieden gemißbilligt und 
beſtimmt erklärt, daß fie die Rechte des D. Pedro an 


den portugieſ. Thron fernerhin anerkennen werde. 


2 Braſilien. 

Rio de Janeiro, den 23. Juli. Die offizi \ 
Zeitung vom Sten d. enthalt folgenden Arnet fn, De 
Se. Maj. der Kaiſer von den Ereigniſſen in Porto 
Nachricht erhalten und zugleich wuͤnſcht, ſolche dem 
Andenken Ihrer erlauchten Tochter einzuprägen, und 
Unterthanen Ihrer Maj., die ſich in jener Stadt befin⸗ 
den, und deren unveraͤußerliche Rechte und die conſti⸗ 
tutionelle Charte der portugieſiſchen Monarchie aufrecht 
halten, zu belohnen: ſo hat Se. Maj. befohlen, d 
Ihre allergetreueſte Mal., während Ihrer Reiſe na 
Wien, den Titel einer Herzogin von Porto führen 
ſoll.“ — Die junge Königin, Donna Maria II., iſt 
am öten d. mit Tagesanbruch, am Bord der Fregatte 
Imperatriz, nach Livorno abgereifet. Der Kaiſer war 
fit 5 Uhr des vorhergehenden Tages auf der Fregatte. 
Die Fregatte Don Francesco begleitet die Königin, und 
der engl. Admiral R. W. Otway eskortict, auf dem 
Ganges, die Fregatten bis zum Aequator. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird das Geſchwader bei Madeira oder 
Gibraltar anlegen, um alsdann den Verhaltungs befek⸗ 
len des Marg. v. Barbacena zu folgen. — Am 7. d. 


e Hr. Paira die Nachricht von dem Dektet Don 
2 auer 902 3. Mai ur der Weigerung des braſi⸗ 
ſianiſchen Geſandten in London, die portugieſiſchen 
Dividenden zu zahlen. 
8. Shunt. Nach einem mehr als 
Odeſſa, den eptemb. Nach einem m 
ven alichen Aufenthalt hieſelbſt, hat ſich Se. M. 
der Kaiſer geſtern Abend auf der Fregatte Flora nach 
na eingeſchiſſt, wo ſich das Gardecorps unter dem 
ae d k. a Michael e 
finden wird. Um 53 Uhr ging das Schiff mit guͤn⸗ 
igem Winde unter Segel, und war nach einer Stunde 
aus dem Geſicht. Der k. preuß. Generalmajor, Graf 
v. Noſtiz, begleitet Se. Majeſtaͤt. 
Ungeachtet des Verbots, Getreide aus den Haͤfen des 
Cadet Meeres auszuführen, kommen fortwaͤhrend 
etreide-Aufkaͤufer hieher. Der Grund davon iſt die 
Theurung des Getreides im Auslande. Das Winter⸗ 
8 in vergangener Woche mit 10 Rubel 25 
Rop.. der. Tſchetwerk, der turk. Waizen mit 9 R. 25 K. 
bezahlt worden. Die Verkäufer haben den Preis noch 
5 85 — Geſtern iſt die ſardin. Brigg, „il Fenomeno“, 
mit verſchiedenen Getreidearten beladen, nach Konſtanti⸗ 
nopel abgeſegelt. Die ſardin. Brigg „Maria Louife 
wird naͤchſtens mit Waaren nach Konſtantinopel ab⸗ 


5 iſch⸗tärkiſcher Kriegsſchaup legs. 
ae d’Odessa vom 3. Sept. enthält. in 
einer außerordentlichen Beilage folgende Nachrichten 


es Exeigni f N 
— 25. 09 26. Auguſt machte der Feind zu gleicher 
eit einen Angriff auf unfere beiden Flügel, und auf 


nd, ein Bataillon des Regiments 
ihn richteten, zurückgeworfen. 


\ 


Hoh. des Großfürften Michael ein⸗ 


Ruͤckzug und bald auch die Niederlage der Tuͤrken, 
welche die t en 
Stich ließen und hinter den Mauern von Schumla 
Schutz ſuchten. Dennoch war es ihnen gelungen, die 
ſechs Stucke Geſchüͤtz, welche fie in der Redoute fan⸗ 
den, nach der Stadt zu bringen. Unſer Verluſt an 
dieſem Punkte betrug 163 Todte und 424 Verwun⸗ 
dete. Unter erſteren iſt der General⸗Major Baron v. 
Wrede, Commandeur der dritten Brigade der Sten Di⸗ 
viſion. Er fiel in der von den Türken eroberten Mer 
doute, als ein Opfer der Nachlaͤßigteit, mit welcher er 
den ihm anvertrauten Poſten bewacht hatte. Wir ha⸗ 
ben auch den Verluſt des tapfern Oberſten Efemiew 
zu bedauern, welcher das 15. Jager⸗Regiment zu Fuß 
anfuͤhrte, und in dem Augenblick fiel, wo er ſich an 
die Spitze feiner Soldaten ftellte, um die vom Feinde 
bereits beſetzte Redoute wieder zu nehmen. Auf un⸗ 
ſerem linken Fluͤgel griffen die Tuͤrken mit derſelben 
Heftigkeit die äußerſte Linke des ſiebenten Corps an, 
Ihr Zweck ſchien zu ſeyn, ſich des Dorfes Maraſch 
und der Wagenburg, fo wie des bei jenem Orte bes 
findlichen Hospitals zu bemaͤchtigen; aber alle ihre 
Anſtrengungen ſcheiterten an der Tapferkeit der zwei 
Bataillone vom Regimente Ufa. Das erſte Bataillon, 
welches zu wiederholten Malen von dem an Zahl ſehr 
uͤberlegenen Feinde angegriffen wurde, hat 300 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren. Auch hier fiel 
eine Kanone, nachdem ſie demontirt worden, in die 
Haͤnde der Tuͤrken. Bei Esti⸗Stambul endlich ſchlug 
der General⸗Lieutenant Ruͤdiger den Feind, welcher ihn 
mit einem Corps Infanterie und Kavallerie angriff, 
mit bedeutendem Verluſte des letzteren zuruͤck. In 
Folge dieſer Gefechte fand der Feldmarſchall Graf 
Wittgenſtein eine Koncentrations = Bewegung nöthig, 
welcher gemäß Gen. Lieut. Rüdiger die Stellung von 
Esti⸗Stambul verließ, um ſich den beiden, Schumla 
blotirenden Corps zu nähern. Der Feind ſaumte nicht, 
den Ruͤckzug des General Ruͤdiger zu benutzen, und 
warf am 28. einige Verſtartung mit einem Transport 
von Lebensmitteln auf der Straße von Iſchali⸗Kaval 
(ſuͤdl.) in die Feſtung. Der 29. Auguſt verfioß voll⸗ 
kommen ruhig. 2 

2) Operationen von Varna bis zum 31. Auguſt: 
Nach dem Gefecht vom 21., in welchem der Fuͤrſt 
Menzikow ungluͤcklicher Weiſe verwundet wurde, ſetzte 
man die Belagerungs⸗Arbeiten mit der größten Tha⸗ 
tigteit unter der Leitung des Chefs ſeines Generalſta⸗ 
bes, des General⸗Mator Perowski, von der Suite 
Sr. Maj. des Kaiſers, fort. In den Tagen des 23. 
bis 26. Auguſt wurde, trotz des lebhaften Feuers der 
Belagerten, die Sappe bis 80 Toiſen von der Feſtung 
ſelbſt vorpouſſirt, eine neue Batterie von 5 Moͤrſern 
angelegt und mit Geſchuͤtz beſetzt. Dieſes Werk that 
ine ſolche Wirkung und uͤberraſchte die Garniſon in 
olchem Grade, daß am Abend, als die neue Batterie 


cht ergriffen, die eroberte Redoute im 


ihr Feuer eröffnete, das 13. und 14. Jager⸗Regiment 
mit dem Bajonette die Contre⸗Approchen des Feindes 


nahmen. Ueber 100 Türken blieben todt in ihren 
— Am 27. und 28. fiel nichts von Bedeu⸗ 
tung vor. Die Arbeiten der Sappe ruͤckten vor und 


wir befeſtigten alle des Schutzes bedürftigen Punkte 
unſerer Linie. Am 29. traf der General-Adjutant Gr. 
Woronzow ein, welcher von Sr. Maj. dem Kaiſer 
ſtatt des Fuͤrſten Menzikow mit dem Befehl der Be⸗ 
iagerung beauftragt war. In der Nacht des 31. Au⸗ 
aach machte der Feind einen Ausfall gegen die den 
rechten Flügel unſerer Linien vertheidigende Redoute, 
wurde aber von zwei Compagnien des Regiments „Her⸗ 
zog v. Wellington“ mit Verluſt zuruͤckgeworfen. Den⸗ 
noch machte er, als der Graf Woronzow bei der Be⸗ 
ſichtigung der Werke an dieſe Redoute kam, einen neuen 
Ausfall mit mehr Streitkräften, aber eben fo wenigem 
Erfolge. Die Zürfen verloren viel Mannſchaft und 
wurden genöthigt, noch vor der Ankunft unſerer Res 
ſerven die Flucht zu ergreifen. Indeſſen benutzte ein 
feindliches Detaſchement die Beſchaffenheit des Ter⸗ 
rains, und nahm eine feſte Stellung vor unſerer Rech⸗ 
ten ein. Der Feind hatte an dieſer Stelle 5 Fahnen 
aufgeſtellt; eine Compagnie des Regiments v. Mohi⸗ 
lew, welches der tapfere Capitain Paulow anführte, 
erbot ſich zur Eroberung derſelben, als der Graf Wo⸗ 
ronzow Freiwillige fuͤr dieſen Angriff aufrief. Mit 
einbrechender Nacht ruͤckte die Compagnie in tiefem 
Stillſchweigen vor, ftürzte ſich unverſehens auf den 
Feind, nahm die 5 Fahnen und machte einen großen 
Theil der die Stellung vertheidigenden Feinde mit dem 
Bajonnette nieder. Der 
low das ehrenvoll verdiente St. Georgen ⸗Kreuz er⸗ 
theilt. Am 30. Auguſt ſchickte Admiral Greigh, wel⸗ 
cher erfahren hatte, daß die Zürten in Inada (oder 
Eneada, ungefahr 10 Meilen ſuͤdlich von Burgas), 
ein Arſenal gebildet, und daſelbſt einen bedeutenden 
Vorrath von Munition aller Art geſammelt hätten, 
2 Fregatten, eine Schloop und 1 Kutter, unter den 
Befehlen des Hauptmanns Kritzy ab, um ſich des 
Arſenals zu bemächtigen und es zu zerſtoren. Ein 
glücklicher Erfolg krönte die Anſtrengungen dieſes Of⸗ 
ſiziers. Ungeachtet eines heftigen Widerſtandes nahm 
er alle türf. Batterien, ſchleifte dieſelben, nahm zwölf 
Bar von großem Kaliber mit, vernagelte die uͤbri⸗ 
en und zerbrach ihre Laffetten, und ſprengte das Ars 
ſenal mit allen pulver⸗ und anderen Vorrathen in die 
Luft. Dieſe Waffenthat, welche einen neuen Glanz 
auf die Flotte des ſchwarzen Meeres wirft, wurde in 
dem kurzen Zeitraum von 10 Stunden ausgefuhrt, 
und koſtete uns nur einen todten und 8 verwundete 


Matroſen.“ 


Odeſſa, den 26. Auguſt. Nachrichten von der 
Station des Admiral Greigh vom 21. d. zufolge, ſoll 


aifer hat dem Capt. Pau⸗ 


es einer tuͤrkiſchen Flottille mit Munition und Lebens⸗ 
mitteln gelungen ſeyn, unter Beguͤnſtigung des Win⸗ 
des in Varna einzulaufen. — Die verbotene Ausfuhr 
des Getreides nach türfifchen Häfen hat einen bedeu⸗ 
tenden Stillſtand im Getreidehandel erzeugt. 

Jaf 7 den 26. Aug. Hier dauern die Truppen⸗ 
Durchmaͤrſche ununterbrochen fort. Es ſcheint, daß 
die Demuͤthigung der Pforte groͤßere Anſtrengungen 
koſten werde, als man Anfangs vermuthete, da nach 
Briefen aus Odeſſa auch in dem dortigen Hafen, ſo 
wie in dem von Sebaſtopol, die größten Anſtalten zur 
Einſchiffung von Truppen, Munition und Lebensmit⸗ 
teln gemacht werden. Aus dem Gouvernement von 
Jekatarinoslaw ſoll eine Infanterie-Divifion nach det 
Krimm zur Verſtaͤrkung der auf diefer Halbinsel ſte⸗ 
henden Truppen aufgebrochen ſeyn. Die Reiſe des 
Gen. Grafen Witt nach der Krimm wird mit der Zu⸗ 
ſammenziehung dieſer Truppen in Verbindung gefekt, 
und man vermuthet, daß der Kaiſer von dort aus eine 
wichtige Expedition beabſichtige, da er dem Vernehmen 
nach feinen Aufenthalt zu Odeſſa vorerft verlängern, 
und dann, bevor er zur Armee zuruͤckkehrt, eine Ins 
ſpektionsreiſe nach Sebaſtopol machen will. Das di⸗ 
plomatiſche Corps würde alsdann Odeſſa nicht fo bald 
verlaſſen. Die Lebensmittel ſteigen hier ſehr im Preiſe. 
— Der Courierwechſel durch unſere Stadt, beſonders 
zwiſchen Berlin, Petersburg und dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Hauptquartiere, it ſehr lebhaft, fo daß beinahe täglich 
einer oder mehrere Couriere dort eintreffen. Es iſt da⸗ 
her ein ruſſ. Poſtamt, oder vielmehr ein ruf. Poſtdi⸗ 
rektor hier anweſend, welcher ſich mit Einrichtung des 
Poſtweſens abgiebt, deſſen Leitung in beiden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern er wahrſcheinlich behalten wird. — Man 
fagt, in Sebaſtopol und Nikolajeff werde eine neue, 
nach Burgas beſtimmte, ruſſ. Expedition ausgeruͤſtet. 

Buchareſt, den 26. Auguſt. Durch die fortwaͤh⸗ 
renden Inkurſionen der Tuͤrken aus dem verſchanzten 
Lager zu Kalefat, namentlich aber aus dem ungefaͤhr 
12 Stunden von hier entfernten Giurgewo, hat ſich 
ein ſolcher Schrecken verbreitet, daß mehrere der an⸗ 
geſehenſten Einwohner die Stadt verlaſſen und ſich 
nach dem noͤrdlichen Theile des Fuͤrſtenthums begeben 
haben. Ein ruſſ. Corps, welches auf Faͤhren uͤber die 
Donau geſetzt worden war und Turtukay beſetzt hatte, 
iſt von den Tuͤrken mit Uebermacht angegriffen und ges 
noͤthigt worden, ſich wieder über die Donau zuruͤckzu⸗ 
ziehen. Bei dem letzten Streifzuge der Tuͤrken aus Ka⸗ 
lefat wurde das Städtchen Tſchernetz in Aſche gelegt. 

Von der Donau, den 9. September. Nach Brle⸗ 
fen aus Buchareſt und Hermannſtadt fol die tuͤrkiſche 
Garniſon von Varna unter perſönlicher Anführung des 
Kapudan Paſcha, angeblich über 30,000 Mann ſtark, 
in einem wuͤthenden Ausfall das ruſſiſche Belagerungs⸗ 
corps zutuͤckgedraͤngt haben, wobei einige ruſſ. Infan⸗ 
terie⸗Regimenter durch Attaquen der tegulairen Kaval⸗ 


lerie bedeutend geſchwaͤcht wurden, aber auch der Ver⸗ 
luſt der Türken ſehr betrachtlich geweſen ſeyn ſoll. 
(ſ. Art. Wien.) Ueber das, was nach dieſem Ereigniß 
vorgegangen, ſind die Angaben nur unzuverlaͤßig; nach 
Einigen wäre die Belagerung dieſer wichtigen 1 75 
nun ganz aufgehoben, nachdem der Kommandant Für 

Mentſchikoff gefährlich verwundet und fein Corps zum 
Rückzuge gezwungen worden; andere Nachrichten mel⸗ 
den, daß die Ruſſen nach wenigen Tagen ihre Stel⸗ 
lung vor Varna wieder eingenommen hätten, und der 
Ankunft von Verſtaͤrkungen unter Anführung des Kai⸗ 
ſers enigegenfahen, an welchen ein Schnellſegler mit 
Depeſchen nach Odeſſa abgegangen war. So viel 
ſcheint zuverläßig, daß auch im günftigften Falle die 
Einnahme von Varna den Ruſſen durch jenen Vorfall 
wieder ſehr erſchwert wird, da es den Tuͤrken gelang, 
für Zufuhr und Verſtärkung die Zugänge offen zu hal⸗ 
ten. Welche Wichtigkeit die Pforte auf den Beſitz die⸗ 
ſes Platzes legt, geht daraus hervor, daß, wie ver⸗ 
ſichert wird, der Kapudan Paſcha die gemeſſenſten Be⸗ 
fehle erhielt, ſich im Nothfall unter den Truͤmmern 
der Feſtung zu begraben, in keiner Art aber eine, 
wenn auch noch ſo ehrenvolle, Kapitulation anzuneh⸗ 
men. Am wirkſamſten dürfte zur Bezwingung von 
Varna noch das Bombardement von der Seeſeite ſeyn, 
wozu die Flotte des Admiral Greigh alle Anſtalten zu 
treffen ſcheint. — Die Ausfälle der zahlreichen tuͤrki⸗ 
ſchen Beſatzungen aus Widdin, Ruſtſchuk, Siliſtria 
u. ſ. w. ſcheinen mit einem von Konſtantinopel aus 


vorgeſchriebenen I rg Vertheidigungsplaue in 
Zuſammenhang zu ſtehen. — General Geismar ſoll, 
nach einem Gerüchte, ab- und zur Hauptarmee von 


Schumla berufen worden ſeyn; ſein Nachfolger im 
Kommando der kleinen Wallachei iſt noch nicht, be⸗ 
kannt. — Aus Odeſſa wollen einige Briefe wiſſen, 
daß ein Corps der Wittgenſteinſchen Armee vor Schumla 
zur Unterſtͤͤtzung der hoͤchſt wichtigen Diverfion abge⸗ 
gangen ſey, die der Generallieutenant Ruͤdiger auf der 
Straße nach Adrianopel im Ruͤcken der Poſition von 
Schumla zu machen beauftragt iſt. PER 
Wien, den 8. Septbr. So eben geht hier die 
Nachricht ein, daß der Kapudan Paſcha aus Varna 
mit der ſehr zahlreichen Beſatzung einen Ausfall ge⸗ 
macht, das ruſſiſche Belagerungscorps in einem bluti⸗ 
gen Treffen zuruͤckgeſchlagen und den Platz volltommen 
deblolirt habe. Sen ruͤſſichen Befehlshaber, Fuͤrſten 
Menkſchitoff, traf auf dem Ruͤckzuge eine matte Kugel 
am Fuße; die Wunde war dennoch ſo bedeutend, daß 
man für fein Leben fuͤrchtet. Dieſcs Ereig iß bei 
Varna wird ö 
den weitern Verfolg des Feldzuges von großem Ein⸗ 
fluß ſeyn. — Alle Prſvatberichte aus Siebenbuͤrgen 
melden, dap die tͤrkiſchen Befasungen in Doiddin, 
Ruſtſchuk, Giurgewo und Siliſtria, denen die freie 
Kommunikation mit den ruͤckwaͤrtigen Provinzen noch 


für ſehr wichtig gehalten, und durfte auf 


nicht abgeſchnitten iſt, täglich an Starke bedeutend zu⸗ 
nehmen, ſo daß die Ruſſen, wenn ſie nicht Verſtaͤrkung 
erhalten, nicht daran denken koͤnnen, dieſe Feſtungen 
zu belagern, ſondern ſich in ihren verſchanzten Lagern 
in der Defenſive halten muͤſſen. Die großen Vorrä⸗ 
the, welche bei Kalefat in die Hände der Tuͤrken fielen, 
benehmen den Ruſſen alle Hoffnung, Widdin durch 
Hunger zu bezwingen. Dieſer Platz liegt ſehr niedrig 
und kann vom rechten Donauufer aus nicht beſchoſſen 
werden. Die Ruſſen haben aber keine Donauftottille, 
um das Bombardement, nach dem Beiſpiele der Oe⸗ 
ſterreicher im Jahre 1791, vom Fluſſe zu bewerkſtelli⸗ 
en. Widdin kann daher nur durch ein zahlreiches 
rmeccorps, welches über die Donau ſetzt, genommen 
werden. Die Wallachei iſt durch die tuͤrk. Streifzüge 
fortwaͤhrend allarmirt. Aus Krajowa flüchteren bereits 
viele Einwohner, und ſelbſt in Buchareſt halt man ſich, 
vor einem Beſuche der Osmanen nicht mehr ſicher, 
beſonders wenn ſich die Nachricht beftätigt, daß einige 
zur Verſtaͤrkung anruͤckende ruſſ. Corps auf dem Mar⸗ 
ſche eine andere Beſtimmung erhalten haben ſollen. 


Die ruf. Hauptmacht vor Schumla wachſt zu einer 


furchtbaren Staͤrke an. Vermuthlich wird hier ein 
Hauptangriff verſucht werden, welcher jetzt um ſo noͤ⸗ 
thiger ſcheint, da die Ruſſen bei dem mißlungenen Anz 


griff auf Varna keine Hoffnung haben, mit Umgehung 


der Stirne des Balkangebirges, an dem Fuße deſſel⸗ 
ben gegen Adrianopel vorzudringen. — Die ſeit eini⸗ 
gen Tagen eingehenden Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze geben den Friedenshoffnungen immer neue Nah⸗ 


rung, und deshalb ſind unſere Papiere wieder belieb⸗ | 


ter geworden. 
Turkei und Griechenland. 


Admiral Codrington iſt, nachdem er zu Alexandrien 


die Convention zur Raͤumung Morea's abgeſchloſſen, 
am 24. Auguſt vor Navarin angelangt; 41 ägypt. 
Schiffe in 2 Abtheilungen, unter Eskorte franzoͤſ. und 
engl. Kriegsfahrzeuge, folgten ihm; dieſe Transport- 
flotte, beſtimmt, die aͤgypt. Truppen aus Morea abzu⸗ 
holen, follte am 29. Auguſt an den Küften von Mo⸗ 
rea ſeyn. Am 25. Auguft haben die franzöf. und die 
engl. Eskadre, in Folge eines Abkommens mit Ibra⸗ 
him's Kiaja-Bei, in dem Hafen von Navarin Anker 
geworfen, um dort die agyptiſche Trausportfiotte ab⸗ 
zuwarten. 


Direkten Nachrichten aus Corfu zufolge, ſollen in 


Navarin ein agyptiſches Linienſchiff und ſechs Fregat⸗ 
ten zur Verfuͤgung Ibrahim Ball en 

Der Smyrnaer Courier meldet aus Syra vom 11. 
Aug.: „Ein Schreiben von Lord Cochrane ſagt, daß 
er bald mit 2 neuen Dampfſchiffen und einem dritten 
Fahrzeuge wieder in Griechenland ſeyn werde. Oberſt 
Gordon iſt wieder in Napoli di Romania angelangt; 
er bringt eine bedeutende Geldſumme mit, die ſein Pri⸗ 
vateigenthum ſeyn ſoll.“ 


Beilage 


Beilage zu No, 77. des Correſpondenten von und für Schleſten. 
Mittwoch, den 24. Septbr. 1828. 


Griechenland. — * 

Saͤmmtliche Tuͤrken auf Kreta ſind gegenwartig in 
den Feſtungen eingeſchloſſen. Swiſchen den Albane⸗ 
fern, welche ſich zu Canea befinden, und den eingebor⸗ 
nen Tuͤrken iſt Zwietracht ausgebrochen, welche Fehde 
ihnen nicht einmal an irgend eine Bewegung gegen 
die Griechen zu denken erlaubt. Da die Tuͤrken den 
Griechen, bei fo bewandten Umſtänden, keine Waffen⸗ 
gewalt entgegenſetzen konnen, und. diefelben doch vers 
hindern wollen, ihnen zu ſchaden, ſo haben fie ihnen 
einen Waffenſtillſtand vorgeſchlagen, welcher indeß nicht 
angenommen worden iſt. 

A e tem 

Ein Schreiben aus Sulerandrien vom 6. Aug. mel⸗ 
det, daß am 30. Juli ein Abgeordneter des Sultans 
dafkloſt angekommen ſey, um, wie man glaubt, Geld- 
Unterſtützungen zu fordern. Der paſcha ſchien von 
der Unterredung mit dem Abgeſandten wenig erbauet. 
Seit dem 1. d. iſt er aͤußerſt uͤbler Laune. Der ruſſ. 
Conſul hat Befehl erhalten, das Wappen uͤber ſeiner 
Wohnung abzunehmen, was auf der Stelle geſchah.— 
Vorgeſtern langten hier eine Fregatte, eine Corvette, 
eine Goelette, 2 Briggs und 2 Linienſchiffe an. Auf 
einem dieſer letzteren befand ſich der Admiral Sir E. 
Codrington. Derſelbe erwartet noch ein Linienſchiff 
und mehrere Fregatten. Auch ein ruſſ. Geſchwader 
von 10 bis 12 Segeln wird erwartet, und nian be⸗ 
hauptet, daß auch franz. Kriegsſchiſfe nicht ausbleiben 
wuͤrden. Der Paſcha, mit welchem der engl. Admi⸗ 
ral eine Unterredung haben will, iſt hiervon unterrich⸗ 
tet, und geſtern Nacht hier eingetroffen. 


Neueſte Nachrichten. 

Konſtantinopel, den 25. Auguſt. Am 20. d. 
M. iſt der Großweſſier mit den üblichen Feierlichteiten 
aus der Hauptſtadt abgezogen. Er begiebt ſich über 
Adrianopel nach Schumla. Die Hahl der mit ihm 
aufgebrochenen Truppen beträgt 9— 10,000 Mann, an 
welche ſich unterweges die auf dem Marſche begriffe⸗ 
nen Kontingente anſchließen werden. Der Sultan 
ſelbſt trifft alle Anſtalten, um ſich noͤthigenfalls an die 
Spitze feiner Armee zu ſtellen. Der Boſtandſchi-Ba⸗ 
ſchi uͤberbringt dieſe Nachrichten, ſo wie einen große 
herrlichen Firman dem Seraskier Huſſein-Paſcha, der 


für die von ihm bewieſene Tapferkeit ſehr belobt wird. 


Odeſſa, den 5. Sept. Widrige Winde hatten Se. 
Maj. den Kaiſer bis jetzt verhindert, Sich zur Armee 
zu begeben. Allerhoͤchſtdieſelben find daher in der Nacht 
vom 4. auf den 5. wieder an's Land geſtiegen, und 
werden Ihre Reiſe nunmehr zu Lande machen. Der 
General Alexander von Benkendorff wird den Monar⸗ 


chen begleiten. Der General-Major Graf v. Noſtitz 
und ein Theil des diplomatiſchen Corps wollen jedoch 
guͤnſtigen Wind abwarten, um Sr. Majeftät zu Schiffe 
zu folgen. — Der General v. Diebitſch iſt von dem 
ihn betroffenen Krankheits⸗Anfalle vollkommen geneſen, 

Von der Weichſel, den 5. Septbr. Wie man 
vernimmt, haben die im Königreich Gallizien cantonni⸗ 
renden oͤſterr. Kavallerie-Regimenter den Befehl erhal: 
ten, den Abgang ihrer Remonte in moͤglicher Kürze zu 
ergänzen und die Beurlaubten und Rekruten zu ihren 
Fahnen einzuberufen. Es waͤre jedoch vorſchnell, die⸗ 
ſer Maaßregel eine politiſche Deutung geben zu wol⸗ 
len, beſonders, da ſich ſonſt keine Truppenbewegungen 
in dieſem Königreiche wahrnehmen laſſen, vielmehr die 
gewohnlich nach der Erndte ſtatt findenden Truppen⸗ 
übungen auch in dieſem Jahre nur Eskadrons- oder 
Batalllonsweiſe gehalten werden dürften, 

Von der Donau, den 11. Sept. Es iſt nun 
wohl anzunehmen, daß die ſeit einigen Tagen verbrei⸗ 
teten Geruͤchte uͤber große Verluſte der Ruſſen vor 
Varna, welchen ſogar die Aufhebung der Belagerung 
gefolgt ſeyn ſolle, in die Reihe der Boͤrſen⸗Uebertrei⸗ 
bungen zu zählen ſeyen. Nur laͤßt ſich allerdings 
nicht läugnen, daß mehrere Ausfälle der Belagerten 
mit empfindlichen Nachtheilen fuͤr die Ruſſen verknuͤpft 
geweſen, und der Fuͤrſt Menzikow durch bedeutende 
Verwundung zur Beibehaltung ſeines Kommandos un⸗ 
fähig geworden ſey, das einſtweilen dem Grafen Wo⸗ 
ronzow übertragen worden iſt. Man wollte in Odeſſa 
wiſſen, Se. Maj. der Kalſer werde dem Belagerungs: 
Corps vor Varna bedeutende Verſtaͤrkungen zuführen, 
und dann den Oberbefehl der geſammten Streitkraͤfte 
daſelbſt einem in Seinem Gefolge befindlichen Ober⸗ 
general — man nennt, freilich unverbuͤrgt, den Grafen 
Langeron —uͤbertragen. Es darf daher als wahrſchein⸗ 
lich angenommen werden, daß, trotz der bedeutenden 
Vermehrung der tuͤrk. Streitkrafte in Varna und der 
neuerlichen Verprovantirung deſſelben, der Beſitz die⸗ 
ſes für die ferneren Kriegsoperationen wichtigen Platzes 
von einem gut geleiteten Sturme von Seiten der Be⸗ 
lagerer abhangig werden konne. — Ueber die Opera: 
tionen des General Rͤͤdiger vorwärts Schumla auf 
der Straße von Esli⸗Stambul nach Adrianopel fehlen 
zuverlaßige Nachrichten. 2 5 

Paris, den 15. Sept. Eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche aus Toulon vom 12. meldet, daß der erſte Convoi 
der Expedition nach Morea am 29, Aug. Morgens, 
und die dazu gehörigen, einige Tage ſpaͤter aus Tou⸗ 
lon ausgelaufenen 35 Transportſchiſfe an demſelben 
Tage Abends daſelbſt angekommen ſind. Die Trup⸗ 
pen waren im Begriffe, bei Kalamata zu landen. 


FF — EEE - 


zwei Profefforen, am 9. d. 


vermiſchte Nachrichten. 

Berlin Die koͤnigl. baierſchen Pagen find mit 
ihrem erſten Gouverneur, Oberſten d' Amadieu, und 
« bier angekommen und wer⸗ 

den bis zum 19. d. verweilen. Sie haben die ſaͤmmt⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗Anſtalten unſerer 
Hauptſtadt beſichtigt, werden von hier aus ihre Reiſe 
nach Hamburg fortſetzen und ſodann durch Franken 
92 Muͤnchen zuruͤckkehren. — Es heißt, Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland hat in einem Schreiben an Se. 
Maj. den König von Schweden hinſichtlich der über: 
nommenen Vormundſchaft uͤber den Sohn des ent⸗ 
thronten Königs von Schweden, Guftav Adolph IV., 


erklaͤrt: er würde nach wie vor ſich dieſer Familie nach 


beſten Kraͤften annehmen. — Die erſte Verſammlung 
der Naturforſcher und Aerzte (am 18. Sept.) eröffnete 
der Freiherr A. v. Humboldt mit einer Rede, in wel⸗ 
cher derſelbe den Zweck des Vereins und den daraus 
für die Wiſſenſchaft hervorgehenden Nutzen auseinan⸗ 
derſetzte. Der Redner erwaͤhnte ſodann mehrerer durch 
ihre Verdienſte im Fache der Naturwiſſenſchaften aus⸗ 
gezeichneten Männer, als: Goͤthe, Olbers, Soͤmering 
und Blumenbach, und der großen Fortſchritte und Be⸗ 
reicherungen, deren ſich ſeit den letzten 20 Jahren un⸗ 
ſere wiſſenſchaftlichen Anſtalten im Allgemeinen, und 
die naturwiſſenſchaftlichen insbeſondere, zu erfreuen ge⸗ 
habt haben. Nach Beendigung dieſer Rede, und nach⸗ 
dem der Hr. Dr. Lichtenſtein die Statuten der Ge⸗ 
ſellſchaft vorgeleſen hatte, begann Hr. ‚Dr. Oerſted 
aus Kopenhagen die Vorleſungen mit einer Abhand⸗ 
lung uͤber den Elektro⸗Magnetismus; hierauf laſen 
die Herren Dr. Puſch aus Warſchau uͤber die Geo⸗ 
gnoſie der Karpathen, Dr. Behr aus Bernburg uͤber 
den angegebenen Mangel der Regenbogenhaut, Dr. 
v. Münchow aus Bonn über farbige Schatten, und 
ſchließlich Dr. Henſchel aus Breslau uͤber die Zwit⸗ 
ter⸗Bildungen im Pflanzenreich. — Der Gen. Lieut. 
v. Borſtelll, Commandirender im Großherzogthum Nie⸗ 
derrhein, iſt von Sr. Maj. dem Könige beauftragt 
worden, den Koͤnig von Frankreich bei deſſen Anwe⸗ 


ſenheit in den oͤſtlichen franzöfifchen Departements zu 


bekomplimentiren, zu welchem Zweck ſich derſelbe nach 
Lͤneville begeben hat. — Der wirkl. Geh. Legations⸗ 
rath Ancillon iſt nach Italien abgegangen. 

Das Dampfſchiff Georg IV., welches am 11. d. 
Mts. von Lübeck nach St. Petersburg abgehen ſollte, 
hat eine ſehr reiche Ladung von Silber und holländiz 
ſchen Dukaten. Gold iſt deshalb in Luͤbeck ſehr hoch 


egen. — PR 
. verſichert, daß die jüngere Prinzeſſin yon Bra⸗ 


alien, Donna Paulina Mariana (geb. am 17. Febr. 
1825, ihre koͤnigl. Schweſter Donna Maria da Glo⸗ 
ria nach Wien begleite. zes 
Am 5. d. M., Mittags 1 Uhr, ſah man in Brigh⸗ 
ton mit bloßen Augen den Mond und die Venus. 


ek ren 5 Regno delle Due Sicilie 
ma em Kaufmannsſtande die 
— (Dede ir ii Blokade von Funchal 
er Koͤnig von Frankreich hat auf 15 Exemplare 
der von dem Buchhaͤndler Monier ee ee eee Ue⸗ 
berſetzung von Gothe 's dramat. Werken unterzeichnet, 
Zu Leipzig iſt ein Buch erſchienen, welches Senſa⸗ 
tion erregen muß. Es führt den Titel: „Die Unter⸗ 
welt.“ Dex Verfaſſer behauptet, das Innere der Erde 
ſey bewohnbar und bewohnt. Er ſpricht von unter⸗ 
irdiſchen Pflanzen, Säugethieren, Vögeln, Amphibien, 
Fiſchen, Inſekten, Wuͤrmern und Menſchen, und will 
ſogar den Weg zur Unterwelt nachweiſen. 

Ungeheure, die Sonne verdunkelnde Schwaͤrme von 
Zugheuſchrecken, welche vorher in der Moldau bedeu⸗ 
tende Verheerungen anrichteten, ſind von da nach Sie⸗ 
benbuͤrgen gekommen. Ueberall find zweckmaͤßige An⸗ 
ſtalten zur Vertilgung oder Vertreibung dieſer verderb⸗ 
lichen Inſekten getroffen, welche ſich ſeit dem Jahre 
1784 nicht in fo großer Menge in Siebenbürgen ge⸗ 
zeigt haben. s 
Als beſondere Naturerſcheinung, und wahrſcheinlich 
in Folge der ſtuͤrmiſchen Witterung, wurde zu Ende 
des Monats Auguſt d. J. an der ſchwarzen Elſter im 
Herzogthum Sachſen, nahe bei Groß-Roͤſſen unweit 
Herzberg, ein Cormorant oder Seerabe — Peleca- 
nus Carbo Linn. — erlegt, durch die Güte des Hrn. 
Wasn . ooplanb auf Roͤſſen an den Dr. 

3 ieben abgegeben i A 
ſichere naturforſchende Band geb ac n 

Um das Zuſammenſtoßen der Dampfboͤte zu ver⸗ 
hindern, hat man eine Vorkehrung gtroffen, wodurch 
die Laternen, vermittelft der Nuderräder, ſich drehen, 
ſo daß dieſes Licht ſogleich zu erkennen und von jedem 
Uferlicht zu unterſcheiden iſt. 


— . — — 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Intereſſante literar. Neuigkeit! ng 
G. W. Leonhardt in Liegnitz erhielt fo eben (bei 

Hoffmann und Campe erfihienen); 
Karte des Kriegsſchauplatzes mit einem 
Plane von Schumla. Nebſt einer Darſtellung 
1 BURG) 100 c Tuͤrkei, in Bezie⸗ 
hung auf die jetzige ruſſiſche Inva . 
wie Karte umfaßt Rumelien, Bulgarien und den 
größten Theil der Walachei, alfo den Bezirk, wo ge⸗ 
genwärtig die Armeen operitren. Der Weg, welchen 
die Ruſſen nach Konſtgntinopel verfolgen, iſt beſonders 
hervorgehoben; vorzüglich aber empfiehlt ſich die Karte 
durch den Plan von Schumla, welches der Schluͤſſel des 
Dane ie an zen den Ruſſen noch nie erobert 
wurde, deren Umgebungen aber jetzt ſchon von i 
beſetzt find, RN en 


lenzuſtandes auf 


1 


Bei mir iſt erſchienen und in Liegnitz bei J. F. Kuhl⸗ 


me n, fo wie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 


Wildberg, Dr. C. F. L., Hand buch der Diaͤ⸗ 
tetik für Menſchen im gefunden Zuſtan⸗ 
de. gr. 8. 364 Seiten. Geh. 1 Rthlr. 6 Gr. 

Der Herr Ober⸗Medizinalrath Wildberg, als Arzt 
und als Schriftfteller gleich hoch geachtet, hat in dieſer 
Lebensverlängerungskunſt feine vieljaͤhrigen Erfahrun⸗ 
gen niedergelegt und dadurch ein Werk geliefert, das 
einem Jeden, dem ſeine Geſundheit am Herzen liegt, 
ſehr willkommen ſeyn muß. i 

Der Inhalt dieſes Buches beſteht aus folgenden 
Haupt⸗Abtheilungen: 1) Von den aͤußern frem⸗ 
den Einfluͤſſen auf die Geſundheit des Mens 
ſchen, a) von der Luft, 00 von den Nahrungsmitteln, 
e) von den Getraͤnken, d) von der Kleidung, e) von 
den aͤußern Sinnenreizen. 2) Von den Einfluͤſſen 
der Veranderungen des eigenen Koͤrperzu⸗ 
ſtandes auf die Geſundheit, a) von den geſchlecht⸗ 
lichen Verrichtungen des Körpers, b) von der Bewer 
gung und Ruhe, c) von dem Schlafen und Wachen, 
d) von den Ausleerungen des Korpers. 3) Von den 
Einflüffen der Veraͤnderungen unſeres Se e⸗ 
die Geſundheit, a) von der 
Thaͤtigkeit des Geiſtes, b) von den Bewegungen des 
Gemuͤths, c) von der Wirkſamkeit des Willens. 

Daſſelbe empfiehlt ſich zugleich durch fein huͤbſches 
Aeußere und durch den billigen Preis. 

Leipzig, im Auguſt 1828. Carl Cnobloch. 


Entbindungs⸗Anzeige. Theilnehmenden Freun⸗ 
den widme ich die Anzeige der geſtern Abend um 10 
Uhr erfolgten gluͤcklichen Entbindung meiner lieben 
Frau von einem muntern Knaben. 

Liegnitz, den 22. September 1828. 

Iſidor Kronecker. 


— — 


Bekanntmachungen. 


Subhaſtation Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro, 9, zu Biſchdorf belegenen Gaͤrtnerſtelle, 
welche auf 376 Athlr. 20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 16. Oktober c. Vormittags um 
10 Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn Land⸗ 
und Stadtgerichts-Aſſeſſor Kugler, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 


Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Pollmacht und hinlanglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. ; 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 

ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 

ratur zu inſpiciren. f 

Liegnitz, den 27. Juli 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. Auf den Antrag der nächſten 
ge werden nachbenannte verſchollene Perſo⸗ 
nen, als: 5 
1) der als Schneidergeſell vor circa 17 Jahren aus: 

gewanderte Carl Finger aus Leubus, 

2 8 ont er —.— 3 einem Anfalle von 
Wahnſinn entfernte Inwohner F 
e 

der ſeit beinahe ahren verſchollene Ir 

Anton 5 Klein-Kreidel, SHOT 
und deren etwanige Erben und Erbnehmer aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpaͤteſtens bis zu dem auf 11 rtl 
1829. anberaumten peremtoriſchen Termine an der 
hieſigen Gerichtsſtäͤtte einzufinden, oder bis dahin 
ſchriſtliche Anzeige von ihren: Leden und Auſenthalte 
zu machen, und demnachſt weitere Anweiſung zu ge⸗ 
wärtigen, widrigenfalls die genannten Verſchollenen 
für todt erklaͤtt, und ihr etwaniges Vermögen ihren 


ſich legitimirenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen 


werden wird. Leubus, den 16. September 1828. 


5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Aufgebot. Es iſt ein Hypotheken-In 
vom 27, Januar 1806., auf deſſen 
dert Reichsthaler Courant auf dem sub Nro. 43, zu 
Kroitſch belegenen Wirthshauſe fuͤr den Freihaͤusler und 
Schwarzviehhaͤndler Gottfried Sternberg zu Wiltſch ein⸗ 
getragen ſind, verloren gegangen, und deſſen Univerſal⸗ 
Erbin, die Brauereipachterin Adler zu Zeipern bei Guhrau, 
hat das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. 0 
Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 
den 24. November c. Vormittags um 11 Uhr 
anberaumt, und fordern alle diejenigen, welche an die 
Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als Ei⸗ 
Fabre Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
nhaber Anſpruch haben moͤchten, hiermit auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
auf dem herrſchaftlichen Schloß zu Kroitſch entweder 
in Perfon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und 
hinlänglicher Information verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarjen, von wel⸗ 
chen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Feige, Roesler und Wenzel vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzunehmen 


Rund die weiteren Verhandlungen, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren ver⸗ 
meintlichen Anſpruͤchen werden präffudirt, ihnen damit 
gegen die verehelichte Adler, wie gegen den Beſitzer 
des Grundſtuͤcks No. 43., genannt der Schwan, den 
Schenkwirth Carl Friedrich Weiſt, ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, das verloren gegangene In⸗ 
ſtrument uͤber die 300 Rthlr. wird amortiſirt und für 
fuͤr die verehelichte Brauerei-Paͤchterin Adler ein neues 
wird ausgefertiget werden. Liegnitz, den 26. Juli 1828. 

Das Gerichts-Amt von Kroitſch. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 69, zu Kroftſch belegenen, dem Karl 
Gottlob Becker gehoͤrigen Waſſermuͤhle, die auf 
8835 Rthlr. 25 Sgr. geſchaͤtzt worden, haben wir 
drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, auf den 21. Juli d. J. Nachmittags 
2 uhr, 22. September d. J. Nachmittags 
2 Uhr, und 24. November d. J. Vormittags 
9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr, in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Kroitſch anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
in Perſon oder durch mit gerichtlicher Special-Voll⸗ 
macht und hinlaͤnglicher Information verſehene Man⸗ 
datarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 


zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, di 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks und Die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Wohnung des Juſti⸗ 
tiari (Burggaſſe Nr. 341.) zu inſpieiren. 

Liegnitz, den 2. Mai 1828. r 

Das Gerichts «Amt von Kroitſch. 


Unbeftellbar zurüdgefommene Briefe. 
Bataillons-Arzt Neitzelt in Kapsdorf. 
Schneidermeiſter Teichmann in Kreuzburg. 
Demoiſelle Hinkel in Berlin. i 
Bauersfrau Berger in Warmbrunn, mit 2 Rthlen. 
‚Wittwe Murmann in Neiſſe. 

Liegnitz, den 2. September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Eſſig-Anzeige. Beſten klaren und reinſchmek⸗ 


kenden Eſſig verkauft, das große Quart 2 Sgr., in 

Partien bedeutend billiger, Waldow. 

5 Reiſegelegenheit nach Berlin, gehet ſpaͤte⸗ 

ſtens den 30. d. Mts. ab bei 5 5 x 
N David John auf der Mittelgaſſe. 


e nach dem Termin eingehen, wird 


dito 


Lotterie ⸗ Nachricht. Bei Ziehung der ten 
Klaſſe 58ſter Klaſſen⸗Lotterje find folgende Gewinne in 
war et len: 

thie, auf Nro. 17114. 38. 37572. 56220. 
115 RE 7 38. 37572. 56220 


25 Rthlr. auf Nro. 357. 69. 2374. 4093. 16207, 
9. 23. 90. 97. 37536. 45. 99. 38623. 39. 
42338. 45. 43335. 46. 54. 62. 65. 45469. 
1 Be a 63017. 61. 75. 73605. 

. 22. 38. 40. 50. 78. 90, 96. 97, 74154. 
J ie ee re 

Liegnitz, den 23. Septbr. 1828, Leitgebel. 
Zu vermiethen.“ Im Deutſchen Haufe, der Haupt⸗ 

wache gegenüber, iſt ein Kaufmanns gewoölbe nebſt Stube 

par terre, auch Pferdeſtallung und Wagen⸗Remiſe zu 
vermiethen, und bald oder zu Weihnachten zu beziehen. 

Liegnitz, den 16. Septbr. 1828. 

Zu vermiethen. Auf dem Kohlenmarkt in No. 
221. iſt im Mittelſtock eine Stube vorn heraus, mit 
und ohne Meubles, zu vermiethen und bald zu beziehen. 

Liegnitz, den 21. September 1828. 8 

Theater. Donnerstag den 25. September: Der 
Strauß, Spiel in Verſen, von G. v. K. Hierauf: 
Das Geheimniß, komiſche Oper in 1 Akt, von 
Solie, Zum Beſchluß, auf Verlangen: Das Feſt 
der Handwerker, Vaudeville in 1 Akt, von An- 
gely. — Freitag den 26.: Potpourri, oder: die 
Kavallerie zu Fuß, in 1 Akt. Dieſem geht vor: 
Die Wirthshaus-Rechnung, oder: Gaſt⸗ 
wirth und Buͤrgermeiſter in Einer Perſoy, 
Poſſe in 1 Akt, von Caſtelli. Zum Beſchluß: Ein 
großes Marmor-Tableau mit Beleuchtung der ben— 
galiſchen Flamme. 

Liegnitz, den 23. Septbr. 1828. Verw. Faller. 

— 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant, 


vom 20. Septbr. 1828. 


Briefe G 

Stück Holl. Raud-Ducaten — Bir 
dito Kaiser ie — 97 
100 Rt. Friedrichsd'or . 133 — 
Poln. Courant ES 1 

dito Banco-Obligations - - — | 99 
dito Staats-Schuld-Scheine - | 9 | — 
dito Wiener 5pr.Ct,Obligations| — 904 
150 Fl. | dito Einlösungs-Scheine] 42 — 
| Pfandbriefe v. 1 Ri. | 63 — 

dito V. 500 Rt. —— 672 — 

Posener Pfandbriefe - — 1004 

Neue Warschauer dito — 86 2 
Discen ts — 44 


